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Indessen hatten hauptsächlich durch die Schuld des
Oberkommandanten der Freischaaren Ereignisse stattgefunden,
welche die Niederlage der letzter» bereits schon entschieden
hatten und den General Sonnenberg der Mühe überhoben,
sein Feldherrentalent besser zu bewähren als am vorher»
gehenden Tage.

VII.
Weitere Ereignisse der Hauptkolonne und deren

gänzliche Niederlage.

Die Hauptkolonne rückte nach dem glücklichen Ausgang

des Gefechts bei Littau , ohne ferner vom Feinde belästigt zu
werden , auf der Entlibucherstraße gegen Luzern vor . Rechts
von derselben zieht sich der Sonnenberg bis zur Stadt hin,

dessen Luzern zunächst gelegener Theil der Gütsch genannt
wird , und welcher als eine der beherrschenden Positionen

von Oberst Rothpletz mit 400 Mann besetzt wurde . Unge¬
fähr um 6 Uhr Abends langte sie bei Luzern an , die Vor¬
hut stand beim Lädeli ; die Kolonne selbst an der Vereinigung
der Basler - und Entlibucherstraße . Statt nun ohne weitere»
Zeitverlust die Stadt mit einer Beschießung zu bedrohen,

worauf die Regierung nach allen glaubwürdigen Nachrichten

nur gewartet hatte , um abzudanken , ließ Ochsenbein zwei
Stunden verfließen , ohne nur im Geringsten dem festgesetz¬
ten Zweck entgegenzukommen , obgleich er von den angese¬
hensten Luzerner Flüchtlingen Lringendst gebeten wurde , nicht
länger mit der Beschießung zu zögern und die Furcht in

der Stadt zu seinen Gunsten zu benutzen . Selbst Dr . Stei¬

ger soll noch diese Bitte unterstützt haben , allein alles dieses
fruchtete nichts ; und als ein Batteriekommandant zum

Schießen kommandiren wollte , da drohte Ochsenbein dem
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Ersten , der ohne seinen Befehl feuern würde , den Kopf

zu spalten . — Bis dahin halle die Mannschaft wirklich Aus¬

gezeichnetes geleistet , sie hatte Müdigkeit , Hunger und Durst

Trotz geboten , solange sie ihre Anstrengungen belohnt sah;

die schnell auf einander folgenden Ereignisse hatten ihr keine

Zeit zum Nachdenken gelassen ; da nun aber eine kostbare
Zeit verstrich , wo sie ihrem verheißenen Ziele so nahe war

und dessen Besitz nur einer letzten, schwachen Anstrengung be¬

durft hätte , dennoch kein Angriff geschah, da schon lockerte das
Band der Ordnung ; und als nun Ochsenbein der sämmtlichen

Artillerie befahl , rückwärts Stellung zu nehmen , ohne daß
ein Grund vorhanden gewesen wäre , der diese Maßregeln

erheischt hätte , eilte alles in regelloser Flucht dem Plateau

von Littau zu , wo Ochsenbein , der schon vor Luzern Kopf

und Herz gänzlich verloren hatte , in dem keineswegs den

Leuten Muth einflößenden Zustande versuchte , die Flüchten¬
den wieder zu sammeln . H

Allein dieß gelang ihm nur zum Theil . Anstatt nun

die Mannschaft zusammenzuhalten , was ihm gewiß bei eini¬
ger Anstrengung gelungen wäre , ließ sich der Herr Ober¬

kommandant so weit herab , Korporalsdienste zu thun , in¬

dem er mit 18 Kavalleristen  das Renggloch besetzte, dessen

Wachtposten dasselbe verlassen hatte . Wie nun die Leute

sich von ihrem Anführer so verlassen sahen , löste sich Alles

in wilder Flucht auf , und die Mannschaft suchte ihr Heil
auf dem Wege nach Malters , auf welchem sich auch die

Artillerie zurückzog , welche Direktion noch als letzter Theil
seines Oberkommando 's von Ochsenbein angeordnet worden

war , während Ochsenbein selbst sich von seiner Postenaus-

Bei diesem Rückzüge glaubten die auf der Entlibucherstraße Re-

tirirenden , der Gutsch sei von RegierungStruppen besetzt , und feuerten

hinauf ; die auf demselben sich befindenden Freischaaren glaubten hingegen,

der Feind sei auf der Landstraße , und feuerten ihrerseits hinab . So

verlor mancher das Leben durch Freundeshand.
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stellung an nicht mehr blicken ließ , und mit 8 Kavalleristen
das Heil in der Flucht suchte , während er seine Mannschaft
einem unvermeidlichen Unglück entgegenschickte. Seine Be¬
gleitung wurde gefangen , er allein entwischte . Wie es
ihm gelungen , zu entkommen , ist gegenwärtig noch ein
Räthsel , und wir würden Herrn Ochsenbein Dank wissen,
wenn er das Nähere darüber angeben würde . Es muß ihn
ein besonders wohlwollender Genius  in seinen Schuh
genommen haben . Jedenfalls mißtraute er seinem angerathe-
nen Rückzug , da er diesen Weg nicht einschlug ; er behaup¬
tet indessen, er habe nur die Kolonne Dillo von Hellbühl
herbeiholen wollen,  die er aber nicht mehr gefunden , weil
sie schon den Rückzug angetreten habe , welche Aussage je¬
doch als eine bloße Bemäntelung seines feigen Benehmens
anzusehen ist , indem Billo , wie schon gesagt , frühestens
3 Uhr Morgens Hellbühl verließ , und dessen Ankunft in
Zofingen auch dieser Angabe völlig entspricht , während Och¬
senbein denselben vor Mitternacht nicht mehr angetroffen
haben will.

Unsere Leser mögen entschuldigen , wenn wir sie für
einen Augenblick von der flüchtenden Hauptkolonne abgezo-
gen haben , um ihre Blicke auf einen unwürdigen Gegenstand
zu richten , der aber zu sehr mit unserer Geschichte verfloch¬
ten ist, um ihn gänzlich außer Acht zu lassen.

Bei St . Zost stießen die Retirirenden auf eine Kom¬
pagnie Luzernertruppen , die nach kurzem Gefechte in die
Flucht geschlagen wurden.

Zn Malters lagen 3 Kompagnien Regierungstruppen
vom Bataillon Schobinger nebst dem Stab der zweiten
Brigade , zu denen noch eine große Anzahl Landstürmer
stießen; andere Abtheilungen bewachten die Ufer der Emme;
die Brücken bei Malters und St . 3ost waren abgebrochen.
Die ersten Flüchtlinge von den Freischaaren , die Malters
passirten , waren die von Ochsenbein selbst beim Renggloch
aufgestellten 18 Kavalleristen , wurden aber nicht angegriffen,
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ebenso entging glücklich eine mit 6 Pferde » bespannte Ka¬
none der drohenden Gefahr ; eine zweite dagegen wurde von
den in Hinterhalten aufgestellten Truppen von vorn und
hinten mit Pelotonsfeuer empfangen und weggenommen.
Dieß war der Anfang zu dem Drama , das nun erfolgen
sollte und daS die gänzliche Niederlage der Freischaaren zur
Folge hatte.

Beim Eingänge in das Dorf Malters von Luzern her
liegt links zuerst das Wirthshaus zum Kreuz , wo der Dri-
gadenstab und eine Kompagnie lag ; hierauf dasjenige zum
Klösterli . Außerhalb dem Klösterli ist die engste Stelle des
Dorfes . Beim Klösterli waren zwei Kompagnien nebst Land¬
stürmern aufgestellt ; die klebrigen wurden in Seitenstraßen
des Dorfes Vortheilhaft vertheilt . Die Straße wurde an
der bezeichneten engsten Stelle mit einem Heuwagen gesperrt.
Zu dem Klösterliwirthsbause wurden alle Lichter aus den
Zimmern gegen die Straße entfernt , dagegen eine Laterne
auf dem Stiegenläubli aufgehängt und während des ganzen
Gefechtes auf den untern Stufen der Treppe von zwei Mann
eine Lampe gehalten , die so viel Licht aus die Ankommen¬
den warf , daß die Soldaten , die im Dunkeln standen , zie¬
len konnten , währenddem den Gegnern in der sinstern Nacht
das Zielen erschwert und fast unmöglich gemacht wurde . An
den Fenstern desselben Wirthshauses waren Zäger vertheilt,
die von andern Abtheilungen aus erhöhten Punkten unter¬
stützt wurden ; demnach Alles zum Untergänge der Flüchtigen
vorbereitet.

Schon auf der Straße von St . Zost nach MalterS
wurde aus den Häusern auf die in gänzlicher Unordnung
Dahineilenden geschossen; eine Menge Pferde stürzten , und
auch der Verlust an Menschen war bedeutend . Keine An¬
ordnung wurde getroffen ; es wäre auch nunmehr unmög¬
lich gewesen , einige Ordnung in diesen Wirrwar zurückzu¬
führen . Die Schützenkanone von Längendorf , die an der
Spitze war , kam noch glücklich durch MalterS , siel aber dennoch
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zu Schachen nebst Bedienung in Feindeshand . Endlich er-
reichte der Zug Malters ; bis in die Mitte des Dorfes war
Alles still ; hier empfing sie aber ein so mörderisches Feuer -,
daß alle Pferde todt niederstürzten ; sodann stürzten die Land¬
stürmer , mit Morgensternen und Knitteln bewaffnet , hervor
und nahmen gefangen , was nicht todt auf dem Platze blieb.
Es kamen immer mehr Freischaaren an , die aber , durch
die Barrikade aufgehalten , von dem im Hinterhalte versteck¬
ten Feinde mit wohlgezieltem Feuer empfangen wurden.
Es blieb ihnen nichts übrig , als im Verzweiflungskampfe
ihre Rettung zu suchen oder ehrenvoll unterzugehen . Bei
200 Mann griffen daS Klösterliwirthshaus an . Die beim
Eingänge des Dorfes aufgestellten Kanonen machten ein
heftiges Feuer auf das Dorf ; und schon wankten die Lu-
zernertruppen und fingen an zu weichen , als von der Kirche
zu Malters die Sturmglocke heulte und neue Schaarcn
Landstürmer herbeirief . Den Versuch , einen Munitions-
wagen in die Luft zu sprengen , um die Barrikade zu ver¬
nichten , vereitelten feindliche Offiziere . Der Zudrang nahm
zu ; Menschen , Pferde , Kanonen und Dagagewagcn stürzten
über einander ; das Gemetzel war furchtbar ; mancher wackere
Kampfer fand hier den Tod . Um das Blut so vieler wackern
Männer zu schonen , sprang , schon aus zwei Wunden
blutend , Großrath Zohann Seiler von Thun hervor und
rief dem Feinde zu : er solle mit dem Schießen innehalten,
man wolle sich ergeben . Sein Lohn für seine edle Hingebung
war der Tod . Er war Vater von neun Kindern . Ehre
seinem Andenken . — Der Feind , von Blutdurst getrieben,
fetzte das Gemetzel immer noch fort , und erst bei Tages¬
anbruch um 5 Uhr endete sich das Gefecht mit der gänz¬
lichen Niederlage der Freischaaren . 2hre ganze noch übrige
Artillerie , 2 Zwölfpfünder -Haubitzen von Baselland , 2Zwölf-
pfünder -Haubitzen und 2 Vierpfünder -Kanonen von Aargau,
1 Derner Kanone ( von Vipp ) , 4 Munitionskaifsons , der
Wagen mit kvngrevischen Raketen , 1 Wagen mit Schanz-

6
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zeug , mehrere Proviantwagen , eine Menge Waffen und
30 Pferde fielen als Beute m die Hände der Feinde;
25 Todte , 2(, Verwundete , 370 Gefangene war der Verlust

an Menschen ; 30 Pferde lagen todt auf dem Platze . Gegen

100 gefangene Freischaaren wurden noch von Landstürmern
im Laufe des Tages nach Malters gebracht . Diele fanden
den Tod in der Emme , Wenige retteten sich durch dieselbe

und schloffen sich der Kolonne Dillo 's an.
Die Hauptleute Plazid Segesser , Meyer - Cri-

velli und Weingartner  von den Regierungstruppen
leiteten hauptsächlich diesen Mörderhaufen.

vm.
Gefechte auf dem Gütsch und Sonnenberg.

Die Abtheilung Rothpletz , welche , wie schon früher
bemerkt , auf dem Gütsch und Sonnenberg Posto gefaßt
hatte , der Vortrab beim Lädeli und noch mehrere zerstreute
Abtheilungen blieben nach dem Rückzüge der Freischaaren
sich selbst überlassen , und hatten nun allein den Andrang

der feindlichen Streitmacht , die durch Zuzüger aus den Kan¬
tonen Uri , Schwyz , Unterwalden und Zug verstärkt worden
war , auszuhalten . Die Regierung war nämlich durch das
lange , unerklärliche Zögern der Freischaaren , die Stadt an¬

zugreifen , wieder zu sich selbst gekommen, und Sonnenberg,
unbekannt mit dem Rückzüge derselben und dem Gefechte von

Malters , griff diese Handvoll Leute den 1. April Morgens
halb 5 Uhr , immer noch die Freischaaren vor sich glaubend,
an . Unter Sonnenbergs und Elggers persönlicher Anführung
rückte das Zentrum aus dem Baslerthore gegen daS Lädeli

vor , die Scharfschützen von Uri und Zug als Plänkler voraus,
dann die Bataillone Jauch von Uri und Moos von Zug in ge¬

schlossener Kolonne , begleitet von Artillerie ; das Bataillon Kost
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